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Am 12. Mai 1952 fe iert tit. a. o. Univ.-Prof. D r. F ranz R u 11 n e r, der 
L eiter der Biologischen Station Lunz, seinen 70. G eburtstag. Seit einem 
halben Jah rh u n d ert als Forscher auf dem G ebiete der H ydrobiologie tätig, 
hat er, obwohl er in erste r Linie theoretischen F ragen  nachgeht, auch der 
praktischen Fischerei w ertvolle D ienste geleistet. Es genüge, auf seine 
A rbeiten  über „Eine fischereibiologische U ntersuchung am T raunsee“ oder 
„Über den Einfluß der Abw ässer des M agnesitw erkes in R adenthein  auf 
den M illstätter See“ hinzuweisen.
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Nach B eendigung seiner U niversitä tsstud ien  an der Deutschen U niversitä t 
in Prag, wo er in Prof. Molischs In stitu t seine D isserta tion  über die F lo ra  
der P rag er W asserleitung  ausführte , übernahm  er die A ssistentenstelle an 
der dam als gerade neu gegründeten Biologischen S tation in Lunz, deren 
L eiter er in K ürze w urde, als Prof. W oltereck, der die O rganisation  dieses 
Institu tes durchgeführt hatte , von dessen Leitung zurückgetre ten  w ar.

H ier en tfa lte te  unser Ju b ila r seine überaus erfolgreiche T ätigkeit als 
Forscher und O rgan isato r nicht m inder wie als L ehrer. D ie Ausübung der 
L ehrtä tigkeit, die sich im Zusam m enhang m it seiner E rnennung zum P ro ­
fessor an der U niversitä t W ien ergab, erfolgte teils durch die A bhaltung 
hydrobiologischer K urse fü r S tudierende der N aturw issenschaften, teils 
durch die B etreuung von D issertan ten , die in Lunz u n te r R uttners Leitung 
ihre D isserta tionsarbeiten  durchführten . D ie bei den K ursen gehaltenen 
V orträge fanden eine gedrängte D arstellung  in dem Buche „G rundriß  der 
Lim nologie“, das tro tz  der U ngunst der Zeit nicht n u r soeben in  neuer A uf­
lage, sondern gleichzeitig auch in A m erika in  englischer Ü bersetzung 
erscheint.

Aus dem um fangreichen Forschungsgebiet Prof. R u ttners seien die A r­
beiten  über V erteilung und  W anderung des P lanktons, die Entdeckung des 
Süßw asser-N annoplanktons, die Untersuchung über Schichtungsverhältnisse 
in unseren Seen, w eiters solche üb er die E rn äh ru n g  der W asserpflanzen und 
dam it zusam m enhängende chemische und geologische Problem e h e rv o r­
gehoben. Als Teilnehm er an der D eutschen limnologischen Sundaexpedition 
w ar es R u ttner vergönnt, Licht in  die bis dah in  so gut w ie unbekannten  
chemischen und physikalischen V erhältnisse der Tropenseen zu bringe n, 
wobei sich manche n e u e 1 G esichtspunkte ergaben, die dem Fischereiw esen 
in den Tropen zugute kommen.

B esonderer D an k  aber g ebührt unserem  Ju b ila r noch dafür, daß es 
seinem O rgan isationsta len t gelang, tro tz  der durch die beiden Kriege 
heraufbeschw orenen, zuw eilen kritischen äußeren  V erhältnisse das Lunzer 
In stitu t nicht n u r glücklich durch alle Fährn isse zu steuern , sondern auch 
im m er w eiter auszubauen; dies nicht n u r im gewöhnlichen Sinne des W ortes, 
w ie die jüngst durchgeführten  E rw eite rungsarbeiten  am G ebäude bekunden, 
sondern auch w eite r auszugestalten  in dem Sinne, daß an die Forschungs­
ab teilung  fü r H ydrobiologie auch noch A bteilungen angegliedert w urden, 
die der H ydrobiologie fernstehen, zu deren  Pflege aber die örtlichen V er­
hältnisse geradezu herausfo rderten . Es sei in  dieser H insicht an die A rbeiten  
über die M ikroorganism enw elt des Bodens erinnert, an forstentomologische 
Untersuchungen und  an die neu angegliederte Forschungsstelle fü r G enetik  
der Bienen. Es ist Prof. R u ttners Verdienst, daß aus dem ursprünglich  aus­
schließlich hydrobiologischen In stitu t ein allgem ein biologisches In stitu t 
erstand  und daß auch diese E rw eiterung  zum nicht geringen Teile im D ienst 
der praktischen, der angew andten W issenschaft steht.

D ie eingangs erw ähnten  im D ienste der Fischerei ausgeführten  A rbeiten  
aber geben Anlaß, daß nicht n u r die V ertre te r der theoretischen H y d ro ­
biologie ih re besten W ünsche zum 70. G eburtstag  überm itteln , sondern auch 
die der praktischen Fischerei. Mögen dem noch m it jugendlichem  Schwung 
rastlos Schaffenden viele w eitere  Jahre der Forschung auf allen diesen 
G ebieten beschieden sein! Y B r e h in


